
Annika Sander und Christian Lüke führen seit dem 1. Februar eine Ottberger
Traditionsgaststätte. Im Gasthof Steineck bieten sie regionale Küche an

Von Mathias Brüggemann

¥ Ottbergen. Dass er einmal
selbstständigseinwill, standfür
Christian Lüke schon am An-
fangseinerBerufslaufbahnfest.
„Ein Leben lang Angestellter
sein, kamfürmichnicht inFra-
ge“, sagt der 30-Jährige. Am 1.
Februar dieses Jahres ist sein
Traum in Erfüllung gegangen.
Im ehemaligen Adria an der
Brakeler Straße in Ottbergen
(davor Landgasthof Spalting)
hat er den Gasthof Steineck er-
öffnet.
Als er im vergangenen Jahr

gefragt wurde, ob er nicht die
Gaststätte an der Brakeler Stra-
ße übernehmen wolle, war
Christian Lüke sofort „Feuer
und Flamme“, wie er erzählt.
„SelbstständigerGastronomzu
sein, noch dazu in meinem
Heimatdorf – da habe ich nicht
einen Augenblick gezögert.“
Christian Lüke nahm das An-
gebot an. „Wenn nicht jetzt,
wann dann“, habe er sich ge-
sagt. Lebensgefährtin Annika
Sander hingegen brauchte ein
wenig Bedenkzeit. „Mir fiel die
Entscheidung nicht leicht, und
ich hatte einige schlaflose
Nächte“, schildert die gelernte
Hotelfachfrau, was in ihr vor
sichging. „Dochdannhatmich
Christians Begeisterung ange-
steckt.“

Heute ist sie froh, indasVor-
haben ihres Verlobten einge-
willigt zu haben. „Der Eröff-
nungstag am 1. Februar war
grandios“, schwärmt sie. Der
Laden sei rappelvoll gewesen,
„obwohl wir im Vorfeld kaum
Werbung gemacht hatten“.
„Wir wurden in Ottbergen
richtig herzlich aufgenom-
men. Das hat mich sehr be-
eindruckt“, erzählt Christian
Lüke begeistert. Und auch in
den Tagen und Wochen da-
nach sei die Resonanz sehr gut
gewesen.
In seinem Restaurant kann

das Paar bis zu 50 Gäste be-
wirten, hinzukommen20Plät-
ze in der Bierstube. Außer-
dem stehen acht Doppelzim-
mer für Übernachtungsgäste
zur Verfügung.
Schon als Kind hatte Chris-

tian Lüke ein Faible für Ko-
chen und gutes Essen. Ge-
prägt worden sei er dabei von
seiner Oma und seiner Ur-
oma. Beide hätten sehr gut ge-
kocht. Und der kleine Steppke
schaute den beiden liebend

gern in der Küche zu. „Selbst
wenn sie das Viehfutter für die
Hühner und Schweine zube-
reitet haben, hat das lecker ge-
rochen“, erinnert er sich.
Schon ganz früh stand für ihn
fest: „Ich werde einmal Koch.“
Gelernt hatChristianLüke sein

Handwerk imGermanenhof in
Sandebeck beim damaligen
Küchenchef Patrick Große.
„Von dem habe ich viel ge-
lernt. Sensationell, was der mir
beigebracht hat“, ist er heute
dankbar.
Weitere Stationen waren in

Detmold der Detmolder Hof,
das Gilde-Zentrum und das
Restaurant des Landesthea-
ters. Zuletzt hat er acht Jahre
lang im Malkasten in Schwa-
lenberg gekocht, wo er auch
seine Verlobte Annika Sander
kennengelernt hat.
In seinem Ottberger Gast-

hof legt Christian Lüke viel
Wert auf regionale und saiso-
nale Küche. Die Speisekarte
hält er bewusst klein. „Denn
bei uns wird alles frisch zube-
reitet und handgemacht – von
der Krokette über die Soßen
bis zum gebeizten Lachs. Auch
die Fischstäbchen für den Kin-
dertellermache ichselbst.“Fer-
tigsoßen und Convenience-
Produkte sind für ihn absolut
tabu.Der großeRenner auf sei-
ner Speisekarte sind zurzeit die
Kalbsbäckchen mit Kräuter-
soße, Salzkartoffeln und Ge-
müse. „Dieses Gericht wird
sehr gut angenommen“, sagt
der Koch. Sein Lieblingsge-
richt ist übrigens „Blind-

huhn“ – ein westfälischer Ein-
topf-Klassiker, den seine
Großmutter oft gekocht hat.
Die deftige Speise wird aus ver-
schiedenen Bohnen, Kartof-
feln, Karotten, Kohlrabi, Bir-
nen, Äpfeln und Schweine-
speck zubereitet. „Irgend-
wann kommt das auchmal auf
dieKarte“, ist er sichsicher.An-
nika Sander hingegen mag lie-
ber die leichte Küche. Sie be-
vorzugt Fisch und Salat.
Was einen guten Gastro-

nomen ausmacht? „Dafür zu
sorgen,dassderGast sichwohl-
fühlt“, sagt Annika Sander.
Ihm immer ein Lächeln zu
schenken, sei ihreDevise. „Und
der Gast muss spüren, dass er
immer herzlich willkommen
ist“, ergänzt Christian Lüke.
Geöffnet ist dienstags 17.30

bis 21.30 Uhr, mittwochs bis
samstags 11.30 bis 14.30 Uhr
und 17.30 bis 21.30 Uhr, sonn-
tags 11.30 bis 21 Uhr, 14.30 bis
17.30 Uhr Kaffee und Ku-
chen, montags Ruhetag.

Die NW-Serie
¥ In der Serie „Jung
und selbstständig“ stellt
die NW junge Men-
schen aus der Region
vor, die sich in ihren
Wunschberufen eine
eigene Existenz aufge-
baut haben – ob Start-
up oder schon längst
am Markt etabliert.
Wenn auch Sie noch
nicht älter als 35 Jahre
sind und selbstständig
oder jemanden kennen,
auf den das zutrifft,
melden Sie sich: Tel.
(05271) 680353 oder
E-Mail: hoexter@nw.de

Christian Lüke
stand schon als Fünfjähriger am
Zapfhahn, wie hier bei einer Fa-
milienfeier. FOTO: PRIVAT

Seit dem 1. Februar führen Annika Sander und Christian Lüke den Gasthof Steineck in Ottbergen.
FOTO: MATHIAS BRÜGGEMANN

Weitere Vorstellungen von Künstlern gibt es
am 22. Mai und 6. Juli in dem Café

¥ Höxter. Eine Melone auf
demKopf, eineMimik, die Ge-
schichten erzählt und eine
Tollpatschigkeit, die sympathi-
scher nicht sein kann. Wie
frisch einem Stummfilm ent-
sprungen, stand Monsieur
Momo auf der Bühne des Café
& Zimmertheaters. Diesmal
haben die beiden Schauspieler
und Gastgeber Simon Hille-
brand und Stefan Marx ihre
Bühne Stummrige 7 an einen
wirklich ausgefallenen Gast-
künstler abgegeben. „So etwas
gab es bei uns noch nicht“, be-
tonten die zwei Akteure.
Ohne viele Worte zog der

kleine Künstler das Publikum
in seinen Bann. Auf Zauber-
kunststücke, die manchmal
mehr frech als magisch waren,
folgte ein ulkiges und perfekt
platziertes „Magic“. Magisch,
skurril und charmant schräg

war die BühnenshowdesNien-
burgers. Er tanzte im Tüll-
röckchen über die Bühne, jon-
gliertemitBällen,Tüchernund
Messern, balancierte auf Fla-
schen zu zuschauererzeugtem

Trommeln und flirtetemitMi-
krofonständern à la eleganten
Mesdames. Mit seinem ver-
träumten Blick spielte sich der
selbst ernannte Clown in die
HerzenderZuschauer.Diewa-

ren sichtlich angetan vom 28-
Jährigenund fasziniert von sei-
ner nonverbalen Komik.
Wer Lust hat auchmal einen

Abend Theaterluft zu schnup-
pern, sollte sich beeilen, denn
es sind nur noch wenige Plät-
ze frei. AmMittwoch, 22. Mai,
gibt es einen Zusatztermin am
Nachmittag. Kabarettist Ste-
phan Bauer gastiert mit sei-
nem Programm „Vor der Ehe
wollt’ ich ewig leben“ auf der
Bühne des Café & Zimmer-
theaters. Einen Mix aus Co-
medy und Lesung präsentiert
Sebastian Lehmann am 6. Juli
mit „Elternzeit“. Weitere Infos
gibt es auf der Homepage:
www.cafe-zimmertheater.de
oder direkt im Café, mitt-
wochs bis freitags von 13 bis
18 Uhr, samstags von 11 bis
18 Uhr, sonntags von 14 bis
18 Uhr.

Momo verzauberte und bezauberte sein Pu-
blikum in Höxter. FOTO: PRIVAT

Rat Höxter berät
über den Haushaltsplan

Von Mathias Brüggemann

¥ Höxter. Der Stellenplan war
am Abend bei der Haushalts-
debatte im Höxteraner Rat das
Zünglein an derWaage, ob der
Etat verabschiedet werden
kannodernicht.CDUundSPD
knüpften ihre Zustimmung an
Bedingungen. Das Abstim-
mungsergebnis stand bei Re-
daktionsschluss noch nicht
fest. Hier die Stellungnahmen
der einzelnen Fraktionen.

STEFAN BERENS (CDU)
Höxter ha-
be in den
letztenJah-
ren deut-
lich an Le-
bensquali-
tät gewon-
nen, stellte
der CDU-
Fraktions-
vorsitzen-
de fest und
verwies auf
eine „Er-

folgs-Agenda“ unter anderem
mit Marktplatzneugestaltung,
Bäderkompromiss und Lan-
desgartenschau. Nun gelte es,
dieMenschen in Höxter zu be-
geistern. Um das zu errei-
chen, brauche es bezahlbaren
Wohnraum. Zurzeit fänden
Bauinteressierte „nur über
glückliche Zufälle“ einen Bau-
platz. „Wir begrüßen es daher
ausdrücklich, dass nicht zu-
letzt durch die Initiative der
CDU-Fraktion im Haushalt
Mittel umgeschichtet wurden,
die für einen Grunderwerb ge-
nutztwerdenkönnen.“Dies sei
der erste Schritt, ein großes zu-
sammenhängendes Baugebiet
ausweisen zu können. Dem
StellenplanwerdedieCDUnur
zustimmen,wenndie Stelle des
Kämmerers, der ja Allgemei-
ner Vertreter des Bürgermeis-
ters werden soll, von A 14 auf
A 15 aufgestockt werde.

WERNER BÖHLER (SPD)
„Es ist uns
in den letz-
ten Jahren
noch nie so
schwer ge-
fallen,
einem
Haushalt
zuzustim-
men wie
heute“, sag-
te der SPD-
Fraktions-
vorsitzen-

de. Den Kreditermächtigun-
gen von acht Millionen Euro
stünden viele sinnvolle Inves-
titionen gegenüber. „Und mit
der Landesgartenschau haben
wir uns zu einem weiteren
Mammutprojekt verschrieben
– zusätzlich zu den schon be-
schlossenen Großprojekten
Bäderbau, Medienentwick-
lungskonzept und Sportstät-
tenerneuerung.“ Von diesen
Projekten, die „richtig und
wichtig“ seien, werde die SPD
„nicht auch nur einen Schritt
abweichen“. Sollte man sich
entscheiden müssen zwischen
LGS und Bäderbau oder LGS
und Schulmodernisierungen,
werde sich die SPD für Bäder
oder Schulen entscheiden.
Dem Stellenplan in dieser
Form werde die SPD nicht zu-
stimmen. Böhler schlug vor,
den alten Stellenplan fortzu-
schreiben unter Berücksichti-
gung des Wegfalls der Beige-
ordnetenstelle und gegebenen-
falls dem Hinzufügen der fünf
neuen Stellen am Bauhof und
einer auf zwei Jahre befriste-
ten Stelle Schule und Sport.

GEORG HEISEKE (UWG)
Ende vergangenen Jahres ha-
be der Haushalt noch ein posi-
tives Ergebnis vorgesehen, jetzt

wiesen die
Planungen
ein negati-
ves Ergeb-
nis aus.
„Was wird
da eigent-
lich rumge-
rechnet?
Immer wie-
der neue
Zahlen wer-
den uns prä-

sentiert. Planung und Realität
klaffen wie immer auseinan-
der“, kritisierte der UWG-
Fraktionschef. Die UWG wer-
de demHaushalt deshalb nicht
zustimmen. Als weiteren
Grund nannte Heiseke die
Friedhofssatzung.„DieRechts-
lage bezogen auf die geplan-
ten Einnahmen von 77.000
Euro durch die Nutzung der
Trauerhalle ist so, dass wir
einen Verstoß gegen geltendes
Recht sehen.“ Auch dem Stel-
lenplan werde die UWG nicht
zustimmen. „Er ist für uns
nicht schlüssig und bedarf wei-
terer Beratungen.“

RALF DOHMANN (BFH)
Auch der
Fraktions-
sprecher der
„Bürger für
Höxter“
(BfH) be-
mängelte,
dass bei der
Einbringung
des Haus-
halts mit
einemÜber-
schuss von
177.000

Euro gestartet worden sei, nun
der Etat aber einen Fehlbetrag
von 700.000 Euro ausweise.
„Dies deutet auf keine solide
Haushaltsplanung hin, wenn
viele Positionen, die bereits be-
kannt waren, nicht vollstän-
dig berücksichtigt wurden.“
Die BfH werde weder Haus-
halt noch Stellenplan zustim-
men.

LUDGER ROTERS (GRÜNE)
Zustim-
mung zum
Haushalt,
Beratungs-
bedarf beim
Stellenplan
– das ist
nach Aussa-
gen ihres
Fraktions-
sprechers
die Haltung
der Grü-
nen. Rück-

blickend und vorausschauend
stelle er fest, „dass wir unsere
Kräfte gebunden haben – per-
sonell wie finanziell. Wir ha-
ben uns festgelegt und da-
durch die kommenden Haus-
halte belastet. Für allerdings
sinnvolle und mit breiter
Mehrheit befürwortete Projek-
te. Für eine höhere Lebens-
qualität in unserer Stadt“, sag-
te Roters.

MARTIN HILLEBRAND (FDP)
Der FDP-
Ratsherr
sprach sich
füreineSen-
kung der
Grund-
steuerBund
der Gewer-
besteuer
aus. Die
Freibadsa-
nierung be-
zeichnete er
als „Luxus,

den wir uns nicht leisten kön-
nen“. Den Stellenplan emp-
finde er als „Farce“. Zwei A 16-
Stellen hätten nichts mit einer
Neustrukturierung der Ver-
waltungsführung zu tun.

Werner
Böhler.

Stefan Be-
rens.

Georg Hei-
seke.

Ralf Doh-
mann.

Ludger
Roters.

Martin Hil-
lebrand.

¥ Höxter
(mbr). Zu
einer
Kampfab-
stimmung
umdiePosi-
tion des All-
gemeinen
Vertreters
des Bürger-
meisters
kam es am
Abend im
Rat der Stadt Höxter: Käm-
merer Lothar Stadermann und
Baudezernentin Claudia Koch
stelltensichzurWahlnachdem
Weggang der Ersten Beigeord-
neten Maria Schmidt (zum 1.
Februar nach Göttingen). Im
Beschlussvorschlag hatte die
Verwaltung die Wahl von Sta-
dermann vorgeschlagen – er
wurde schließlich auch mit 27
zu 13 Stimmen in dieses Amt
gewählt.

Lothar
Stadermann.
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